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Hausenblase / den Bechern gleich im Bade behandelt , Milch-
becher geben.

Zwanzigster Abschnitt.

Von gesülzter Milch.
AlS die vorhergehenden Mtlchbecher durch ihre allzu große

Allgemeinheit weniger interessant zu werden ansingen , war man
darauf bedacht , diesen Gerichten einen neuen Reiz zu geben , und
so entstanden eine Reihe Gerichte aus gesülzter Milch , die,durch
einen hohern Grad des Wohlgeschmackes und ein gefälligeres
Aeußere die vorhergehenden Milchvecher von den Honneurs - Ta¬

feln gänzlich verdrängten . Sie werden in Modeln von schönsten
Formen gesülzt , dann gestürzt aufgetischt , und man muß geste¬
hen , daß so eine schön geformte , zitternd schwebende Masse den
Gaumen lieblich anregt.

Paris hat unS einige Zeit mit den schönsten dieser Modelle
versehen , jetzt werden sie aber mit eben der Kunst von unge¬
wöhnlicher Schönheit auch bei unS verfertiget.

Gesülzte Milch mitsKaffee . (OrZms srauourss au
^ Lake . )

In drei Viertelmaaß kochendes Obrrs kommen zwölf Loth
gewöbnlich gebrannter und brennhetß , noch schwitzender Kaffee;
daS Obers wird hierauf genau bedeckt und kalt gestellt , um den

Kaffee Zeit zu lassen , Geruch und Geschmack demselben mitzuthei-
len , welcher Prozeß Infusion genannt wird ; das Obers wird
dann abgeseihet , mit acht Eyerdottern , zwanzig Loth Zuckerund
einem Stäubchen Salz vermengt , durch eine Serviette gepreßt,
und über schwachem Windofen mit einer Schneeruthe so lange
geschlagen , bis die Dotter das Ganze dicklich binden , welches un¬
gefähr fünf Minuten brauchen könnte . Da die Dotter unter dem
Schlagen schäumen , und dadurch das leichte Verdicken derselben
nicht leicht bemerkt werden kann , so gibt der Zeigefinger der lin-
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ken Hand einen Thermometer ; man hält ihn nämlich bis über
daS erste Glied in die Flüssigkeit , und daS mrt einem Zeitmaaße,
daS weder hastig noch langsam genannt werden kann ; fühlt man
dieselbe kochendheiß , welchen Grad Hitze der ausübende Künstler
bald und genau zu unterscheiden weiß , oder man stellt den Reau-
murschen Thermometer in dieselbe Stelle der Casserolle , wo man
mit der Ruthe nicht hinschlagen kann , und steigt daS Quecksilber

biS auf 75 — 60 Grad , so nimmt man die CasseroVe vom Feuer,
und schlägt die Masse mit der Ruthe über feingestampftem Else

bis zum Lauwerden fort ; dann wird sie im Sommer mir zwei,
im Winter aber mir anderthalb Loth sehr gut geklärter Hausen¬
blase ( S . d,e folgenden klaren Sulzen ) , die zu diesem Zwecke
auf sechs Eßlöffel voll eingekocht worden ist, vermengt , und durch
ein feines Haartuch gepreßt . Nach dem gänzlichen Auskühlcn
wird sie endlich in den im feingestoßenen Eise eingegrabenen Mo¬
del gegossen , und nun mit EiS überdeckt , zwei Stunden unge¬
fähr sülzen gelassen ; sollte die Hausenhlase die Milch nicht sul'
zen , welches man nach einer Stunde Zeit , an den Wänden deS
ModelS leicht sehen kann , so müßte man etwas von ders - lben

zerlassenen Hausenblase noch nachgießen , durch einander schlagen,
und wieder in den Model thun ; ist die Hausenblase aber gut,
so ist die ganze Sorge überflüssig - die natürliche Kälte des Ei¬
ses darf nicht verstärkt werden , welches durch Beimischung deS
Salzes geschehen könnte - die Milch würde frieren und ein zer¬
störtes Asußeres bekommen . Bei dem Anrichten wird der Mo¬
del aus dem Eise genommen , in heißeS Wasser getunkt, , mit

einem Tuch abgetrocknet , um zu verhüten , daß kern Wasser von
demselben auf die Schüssel kömmt ; die Schüssel wird nun über
den Model gethan , dieser dann geschickt umgewendet und behut¬
sam aufgehoben . Sollte geschehen , daß die Milch durch ein zu

langes Aufhalten mit dem Model im heißen Wasser zu viel zer¬
flossen wäre ünd auf der Schüssel herum schwämme , welches als
«in Fehler zu betrachten wäre , so müßte man alles Flüßige mir
einem Federkiel aufsaugen.
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Man har zwar angefangen , die Model zur gesulzren Milch
leicht mit Mandelöl zu bestreichen ; bei dem Anrichten wird dann
die Sulz mittelst eines leichten Druckes der Finger vom Rande
gelos ' t und über die Schüssel gestürzt , diese sonach mir ein Paar

Stößen geschwungen , die Masse lös ' r sich dann los , und bleibt
nach dem Aufheben des Models sehr rein , ohne aller Flüßigkeit,
über ihrer Schüssel . Bequemlichkeit und Reinlichkeit kann man

dieser Art Demulciren nicht absprechen ; allein das glänzendflüs-
sige Wesen der ersteren Art geht verloren.

Eine jede gesülzte Milch kann zweifarbig gegeben werden,
und dieß geschieht oft mir großem Effect , wie z . B . von Kaffee,
braun und weiß , von Pistazien , grün und weiß , rosenroth und
weiß , orangengelb und Zitronengelb u . dgl . ( S . die Mandel-
ulz mit Kaffee . Kupfertafel 2 , Figur 2 . )

Gesülzte Milchmit Chocolade . (Dreine kraneaiss au
(Uiocolat .)

Es werden acht Loth Chocolade mit einem halben Stängel
Vanille in drei Viertelmaaß kochendes Obers gethan , genau
bedeckt , eine Viertelstunde lang stehen gelassen ; nach Verlauf
dieser Zeit wird daS Obers abgeseihet , die weich gewordene Cho-
colade mit etwas zurückgelassenem Obers fein abgetrieben , und
mit dem übrigen nach und nach vermengt , Mit acht Eyerdottern
und sechszehn Loth Zucker abgerührt , mit zwei Loth Hausenblase
vermengte durch ein Haartuch gepreßt , und den vorhergehenden
gleich beendet . Von sehr , gutem Effect ist dieß Gericht , wenn eS
zweifarbig in kleine Thürmchenmodel gesülzt wird . Zu diesem
Ende wird nun der fünfte Theil des Obers auf die oben beschrie¬
bene Art mit der Chocolade vermengt , und in Thurmspitzchen
gefüllt . Nach dem Sulzen dieser dann mit der übrigen gehal¬
tenen Milch ganz vollgefüllt , welches bei dem Umstürzen dem
Kupfer ähnlich kömmt . ( S . Kupfertaf . 2 , Figur i .)
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Gesülzte Milch mit Cacao . (Osms kranesiss SU
(Üscao .)

Gesülzte Milch mit Thee . (6rsms krsncsiss su Ilie .)
Gesülzte Milch mit Orangenblüthe . (OrZme Lrsn-

esiss ä la 6eur ckOrsnAe.)
Gesülzte Milch mit gerösteter Or angenblüth e.

(6rZme krar^ sise L 1s tlsur 6 ' 0rsn §6 xrsliues .)
Gesülzte Milch mit geröstetem Anr' eS. ( Orsme L

1a ^rauesiss su Osrsmsl sniss .)
Gesülzte Milch mit bittern Ma ccronen . (Orsme

ki-sncaiss sux Mscarovs smsres .)
Gesülzte Milch mit Pistazien . (OZme krsnesiss sux

kistselles .)
Gesülzte Milch mit Haselnüssen . (OZms trsnesise

suxZ^-veiinss .)
Gesülzte Milch mit Vanille . (OZms trsnesise s Is

Vanille .)
Gesülzte Milch mit Cedratengeruch . (Osme lran-

csiss su rests 6s Osckrst.)

Alle diese Milchsulzen sind nur Wiederholungen der ge¬
sülzten Milch mit Kaffee , indem ihnen der Geruch und Ge¬
schmack durch Infusion mitgetheilt wird ; bei der Sulz von
Thee wird ein halbes Kaffeebecherchen voll in das kochende Obers
gerhan und genau bedeckt , bei Seite gesetzt bis zum vöUigenS
Kaltwerden ; eben so geht es mit der frischen und auch geröste¬
ten Orangenblüthe , von welcher jedesmal zwei Loth gebraucht
werden ; eben so wird mit der Vanille verfahren : man nimmt

zwei Stängchen derselben , wenn die Sulz stark ihren Geruch
führen soll.

Zu der Milchsulz mit Cacao , wird der Cacao dem Kaffee
gleich , geröstet , und mit einem Beisatz von Vanille und Zim¬
mer brennend heiß in das OberS gegossen.

Ein jeder dieser Gerüche laßt sich durch Caramele sehr
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lieblich modificiren , welcher , nebst dem Geruch , auch den Wohl»
geschmack erhöht.

Jene Milchsulzen mit Pistazien , Haselnüssen u . dgl anti-
cipirten den Wohlgeschmack der weiterhin vorkommenden Man»
delsulzen . Die Infusion spielt auch hier die Vermittlerin , nur
daß die Kerne erst fein geflossen werden müssen.

Gesülzte Milch mit Erdbeeren . (CrZms trrm6Lis<;
sux k'raisss .)

Gesülzte Milch mit Himbeeren . (OZms Lrancaise
sux I 'ramboiseZ .)

Gesülzte Milch mitMarillen . (Creme krsncsise sux
^bricots .)

Gesülzte Milch mit Pfirsichen . (CrZme fraucsiss
sux ?eeli68. )

Gesülzte Milch mit Reineclauden . (CrZme kruu-
62186 sux R.siueclau 6 es. )

Gesülzte Milch mit Ananas . (Orsms tranesiss ä
1'^ .llSUSS . )

Diese Gerichte sind eine Fortsetzung der vorhergehenden,
unterliegen daher derselben Bereitungsweise ; die Ingredienzen
weichen etwas ab , so wird z. B . die Sulz aus einer halben
Maaß Obers , zwanzig Loth Zucker , acht Eyerdottern und zwei
Loth Hausenblase bereitet . Nach dem völligen Auskühlen werden
ein Pfund durch ein Seidensieö geschlagene Erdbeeren , und et¬
was in Syrup aufgelöster Cochenille in die Milch gemengt,
und den vorhergehenden gleich , in schönen Formen , in ' s fein
gestampfte Eid eingegraben . Eben so geht die Bereitung der
Milchsulz mit Himbeeren vor sich.

Die übrigen werden nach dem Auskühlen mit einem halben
Pfunde Marmelade der benannten Frucht genau vermengt,

durchgeseihet , und zum Sulzen in ' S gestampfte Eis gegraben;
da aber eine jede Marmelade eben so viel Zucker als Obst zu
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Bestandrheilen har , so müssen zu der Sulz sechs bis acht Loth
Zucker weggelaffen werden.

Die Milchsulz mir Ananas - Geruch wird mit AnanaS - Sy-
rup bereiter . (S . Abschn . v . klaren Sulzen .)

Gesülzte Milch mit MaraSqrrin. (Osms irsnoaise
su Msra8cniiri .)

ES werden zwei und ein halbes Seite ! OberS mir acht
Eyerdottern und sechzehn Loth feinem Zucker abgerührt , und
überm schwachen Windofen mit einer Schneeruthe bis zum selch¬
ten Verdicken geschlagen ; dann wird sie kalt gestellt und stets
fortbewegt . Nach dem AuSkühlen wird dieselbe durch ein Haar¬
ruch in ein anderes reines Gefäß gepreßt , und nun mit zwei
Loth geklärter Hausenbsase und einem halben Seite ! Marasczuin
genau vermengt , und zum Sulzen in' s ElS eingegraben . ( S.
die gesülzte Milch mit Kaffee . )

Gesülzte Milch mit Rack oder Rhum. (Lrsms krsn-
caise au Arrse , ou au Num .)

, Ist eine Wiederholung des . Vorhergehenden ; stark des
Marasquin kommt Rack oder Rhum hinzu.

Eine große Menge der feinsten Gerüche vom feinsten Ge¬
schmacks können aus den geistigen Zusammensetzungen gezogen
werden, so z . B . Caramel mir Rack, mit Holländer , Anres rc. ,
und so viele andere ; eben so kann ein jeder der vorhergehenden
Gerüche »nt Kirschwasser oder Rack gehoben werden.

Drei und zwanzigster Abschnitt
Von gesäumter Milch.

Die gesäumte Milch spielt eine große Rolle in der Kunst¬
bäckerei , daher der hohe Rang , der ihr angewiesen ist. Als
selbstständiges Gericht hat sie den Vertritt vor einem jeden ihr
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